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T K g e s sp r e g e !
Der Reichstag ist auf M -llwoch nachmittags 4 Ahr einbe-

rufen. Auf der Tagesocl-nunc; sichen nur einige Anträge aus
dem Haus.

Dr. ESener ist eingÄaden worden, in England Vorträge
über die neuen Zeppeline zu halten.

Der amerikanische Botschafter in Berlin , houghton , ist zum
Botschafter in London ernannt worden.

Rach einer Meldung aus Kashingkon werden anher dem
Staatssekretär Huahes auch der Marineminister Wilbur, der
Arbciksminister Davis und der Handelsminisler Hoover zu-
rückkreten.

Ministerpräsident Herhog hak amtlich erklärt, dah die
SüdafrikanischeUnion nicht an der britischen Reichskonferenz
über dos Genfer Protokoll teiknehmcn werde. Afrika habe
wichtigeres zu tun, als sich mit dem Völkerbund zu beschäf¬
tigen.

Aus der Geschichte des Saargebiets
Der Friedensvertrag von Versailles hat aus südwestli¬

chen Teilen der preußischen Rheinprovinz und der bayeri-
fthen Rheinpfalz das „Saargebiet " geschaffen, das auf 15
Jahre der Herrschaft des Völkerbunds unterstellt wurde. Ur°
deutsches Land und eine durch und durch deutsche Bevölke¬
rung , die seit der Zeit der fränkischen Könige, also über
1000 Jahre , zum Deutschen Reich gehörten, wurden des
Selbstbestimmungsrechts der Völker beraubt . Unter dem völ-
kerbündlerischenBefehl werden die Saarländer von einer
Regierungskommission regiert, deren landfremde Mitglieder
ihnen ausgezwungen werden. Dies« Verschacherung des
Saargebiets ist auf einen weltgeschichtlichen Be¬
trug  zurückzuführen. Bei den Friedensverhandlungen in
Versailles hatte Clemenceau erklärt , daß im Saarlands
150 000 Saarfranzosen lebten, die an den Präsidenten Poin-
care schon 1918 Adressen gesandt hätten. Es ist einwandfrei
inzwischen festgestellt worden. Laß niemals eine Bittschrift
an Poincare aus dem Saargebiet abgegangen ist. Tardieu,
einer der treuesten Mitarbeiter Cleinenceaus bei der Ab¬
fassung des Friedensvertrags , hat in seinem Blatte „L'echo
national " zugeben müssen, daß diese angeblichen saarländi¬
schen Adressen gefälscht waren. Im Saargebiet selbst find
trotz der Nähe Vsah-Lothringens vor dem Krieg noch nicht
einmal 150 sogenannte Saarfranzosen beheimatet gewesen.
Die einzigen fremdsprachigen Bewohner des Saargebiets
waren einige hundert Wanderarbeiter.

Die 800 000 Saarländer haben allen Verlockungen und
Zwangsmaßnahmen Frankreichs Trotz geboten und immer
wieder ihre Treue zum Deutschen Reich  gezeigt , die
sie auch bei der Abstinnnung 1985 beweisen werden. Trotz¬
dem versuchen die Franzosen in geschickter Weise den deut¬
schen Charakter und die deutsche Geschichte des Saargebiets
der Welt zu verheimlichen. Cs gibt französische Gelehrte, die
sich nicht scheuen, die deutsche Geschichte des Saargebiets le¬
diglich als eine vorübergegangene Episode hinzustellen, und
aus der Tatsache, Laß die Saarbcvölkerung im Verlauf von
1000 Jahren zur Zeit Ludwigs XIV. von 1680—169? und
unter der napoleomschen Herrsck>ast von 1801—1815 zwangs¬
weise zu Frankreich gehört hat, einen Rechtstitel auf das
Saargebiet herzuleiten suchen. Insbesondere wird die Zu¬
gehörigkeit einer einzigen saarländischen Stadt , nämlich der
Festung Saarlouis . Frankreich von 1680—1815, dazu be¬
nutzt, wn daraus die französischen Ansprüche zu konstruie¬
ren. — Cs ist deshalb zu begrüßen, daß der saarländische
Geschichtsforscher Professor Dr. Albert N Uppersberg
sein vielbändiges Werk der Geschichte der ehemaligen Graf¬
schaft Saarbrücken, das aus eingehender Quellenforschung
beruht, aber schon lange vergriffen ist, nunmehr neu heraus¬
gegeben hat als einbändiges Buch unter dem Titel „Ge¬
schichte des Scrargcbiets" (15 Verlag Saarbrücker Druk-
kerei und Verlag A.-G.)- Das Herz des Saargebiets , in dem
auch die kostbaren Kohlenschätze ruhen, ist das Gebiet der
ehemaligen Grafschaft Nassau-Saarbrücken. Dieser Teil war
ursprünglich fränkisches Königsgut und wurde von dem
Gaugrafen der deutschen Könige verwaltet , denen die
Rechtspflege und der Heerbann anvertraut war . Aus diesem
nicht erblick>en Land entwickelte sich die Grafschaft Saarbrük-
ken- Von 1381 bis 1793 wurde das Saarbrücker Land von
dem Hause Nassau-Saarbrücken regiert, das fest mit dem
Schicksal des Deutschen Reiches verwachsen war , und ihm
stets die Treue hielt. Es ist gegenüber der französischen Ge¬
schichtsfälschung nicht unwichtig hervorzuheben, daß der
Freiheitsbrief vom Jahr 1321, durch den die Stadt Saar¬
brücken begründet wurde, in deutscher Sprache abgefaßt ist.
Doch nicht diese äußerlichen Merkmale sind bezeichnend, son¬
dern die Zeiten, als Ludwig XIV. und die Schoren der fran¬
zösischen Revolution in die Saarbrücker Grafschaft eindran¬
gen.

Ein ehrwürdiges Gedächtnis gebührt dem Grafen Gustav
Adolf von Nassau-Saarbrücken. Er erhielt von dem Gerichts¬
hof des Köiügs Ludwigs XIV. von Frankreich die Aufforder¬

ung, in Wetz zu erscheinen und zu erklären, daß er keinen an¬
deren Herrn als den König von Frankreich über sich aner¬
kenne. Der Graf von Saarbrücken erwiderte, er habe dem
Kaiser den Eid geschworen und wolle lieber sein Leben ver¬
lieren oder mit einem bloßen Stecken davongehen, als dm
Franzosen gehorchen. Er wurde daraufhin als Gefangener
nach Metz abgeführt . Gerade in der Gefangenschaft blieb er
sich solbst treu. Später freigelassen, aber seines Landes be¬
raubt , fiel er im Kampf für Kaiser und Reich in der Schlacht
am Kochersberg bei Straßburg.

Wenn die Franzosen aus der 15 jährigen Fremdherr¬
schaft des Saargebiets unter der französischen Verwaltung
zur Zeit der französischen Revolution einen Rechtstitel her-
leilen wollen, dann könnten sie auch heute ebenso gut unter
Hinweis auf diese Gewaltpolitik große Teile Smnims , der
Niederlande und der Schweiz für Frankreich in Anspruch
nehmen. Für das Saarbrücker Land ist aber bezeichnend, daß
cs aus Grund eigener Selbstbestimmung der saarländischen
Bevölkerung im Jahr 1815 ein Teil des preußischen Staats
zeworden ist- Die Bürger Saarbrückens hatten damals an
den preußischen Staatskanzler von Hardenberg eine Abord¬
nung nach Paris gesandt und gebeten, an Preußen zu kom¬
men. Die Bevölkerung der ehemaligen Grafschaft Nassau-
Saarbrücken hat also zum ersten Mal von allen Ländern in
der Weltgeschichte von ihrem Selbstbestimmungs¬
recht  Gebrauch gemacht. Nur durch den eigenen Willen der
Saarländer selbst ist das Gebiet an Preußen gekommen. Das
gleiche gilt von der Stadt Saarlouis , die nicht zur Grafschaft
Saarbrücken gehörig, als einziger Ort des Saargebiets oon
1680—1815 zu Frankreich gehörte. Bei der Rückgewinnung
dieses altdeutschen Kreises hat der Magistrat von Saarlouis
einstimmig das Gelöbnis abgelegt: „Durch Treue, Unter¬
würfigkeit und Liebe werden wir uns bestreben, des Glücks
würdig zu sein, uns Preußen nennen zu dürfen." Gerade
dieses Saarlouis hat Preußen unendlich viel zu danken, das
durch die Niederlegung der Festungsanlagen erst die Mäg-
Schkeit zur Ausdehnung schaffte. Mit Recht wurde es ..die
Stadt mit dem französischen Namen und mit dem deutschen
Herzen" genannt . Als die Franzosen im November 1918
m Saarlouis einrückten, da glaubten sie dort aus Erin er¬
äugen an Frankreich zu stoßen imd suchten ble Cluwohnep
oon den Wahlen zur preußischen und deutschen National¬
versammlung abzuhalten und für den Anschluß an Franks
reich zu bewegen. Die sämtlichen politischen Parteien un»
Gewerkschaften des Kreises Saarlouis haben in einer Kund¬
gebung gegen die Versuche, die Bewohner ihrem Stamm¬
lern- abtrünnig zu machen, schärfsten Protest eingelegt und
das Gelöbnis erneuert , das ihre Väter und sie über 100
Jahre getreulich gehalten haben.

Das Buch Ruppersbergs zeigt, was der preußische
Staat auch wirtschaftlich und sozial in seinem Saarland ge»
leistet hat. Von Len 55 000 Königlich preußischen Berg»
leuten im Saargebiet besaßen 21 000 dank der Sozialpoli¬
tik Preußens ein eigenes Haus und Garten . Bezieht man
dies« Zahl auf die verheirateten Knappen, so sind zwei
Drittel derselben Besitzer eines Eigenheims. Es handelt
sich hier nicht um geschmacklose Kolonien, in denen die Berg¬
leute eingepfercht sind, sondern um 21 000 eigenê Hausbe¬
sitzer, die von ihrem Grund und Boden nicht verdrängt wer¬
den können, und in 700 Orten in gesunder Lust zwischen
Wald und Feld leben, wo sie sich von ihrer schweren Arbeit
erholen können. So hat der preußische Staat in seinen
Bergbau an der Saar den sozial mustergültigsten Betrieb
in der ganzen Welt geschaffen.

Persien auf dem Wege zur Ordnung
Persien, das Land der vielen Widersprüche und der ews-

gen Reqierungsränke , scheint nun endlich in der Person
Risa Khans,  des Ministerpräsidenten und Oberbefehls¬
habers , einen Führer gefunden zu hoben, der die Zügel der
Regierung mit fester Hand und Geschick führt, ohne sich durch
innere oder äußere Umtriebe irgendwie beeinflussen zu las¬
sen. Die erste Aufgabe, die sich Risa Khan nach seinem Regie¬
rungsantritt stellte, bestand in der Festigung der persischen
Oberhoheit im Süden und Südwesten des Landes , wo es
unter dem jahrzehntelangen englischen  Einfluß so weit
gekommen war , daß die Provinzen Arabistan, Husistan und
Luristan nicht nur der Regierung in Teheran jeglichen Ge¬
horsam verweigerten, sondern auch sogar ihr« Gebietsgren¬
zen dem persischen Handelsverkehr sperrten.

Um hier energisch vorgehen zu können, bedurfte es erst
eines gründlichen Umbaus des Heeres, dessen Zustand durch
die beispiellose Lotterwirtschaft geradezu unbeschreiblichge¬
worden war . Risa Khans Zug durch Luristan von Burud«
shird über Horemabaü noch Difsal, dem Herd der Rebellen,
kann ein militärisches und diplomatisches Meisterstück ge¬
nannt werden. Auch für den Handel mit dem Abendland ist
die Unterwerfung Luristans von größter Bedeutung. Der
geschickt eingefädelte und unerwartet erfolgreiche Feldzug hat
die Stellung des Ministerpräsidenten derart gefestigt, daß er
jetzt unbesorgt um die politische Gegnerschaft der Republi¬
kanischen Partei zur Durchführung der von ihm beabsichtig¬
ten einschneidendenUmgestaltungen im innern Aufbau des
Staats ickireiten kann eine Arbeit, die bei den völlig ver¬

wahrlosten Verhältnissen im Land nicht nur großes Geschieh
sondern vor allem auch eine eiserne Energie und Rüsichts-
lasigkeit erfordert. Wie fest die Stellung Risa Khans bereits
vor Beginn der Strafexpedition war , ist daraus zu ersehen»
daß er während seiner Abwesenheit von 9 Monaten die Re-
nierungsgeschäfte und die militärische Gewalt in Teheran
ruhig dem General Morteza Khan überlasten konnte, dem
nur eine ganz schwache Garnison zur Verfügung stand. Das
war ein Wagnis , das kein 'persischer Machthaber seit bald
bundert Jahren hätte riskieren können, ohne daß seine Geg¬
ner nicht wenigstens einen Umsturzversuch gemacht hätten.

Der Fall Barmat
Berlin . 13. Jan . In der Untersuchung gegen Barmat

wurde bis jetzt eine Schuldenlast  Barmats und seines
„Konzerns" in Höhe von rund 300 Millionen Gold¬
mark  festgestelli, denen für kaum 50 Millionen greifbare
Wert« gegenüberstehen. Alle Vorschläge Varmats an die
Staatsanwaltschaft und die Gläubiger über die Wiederher¬
stellung des Konzerns hoben sich als Schwindel erwiesen. Am
Samstag wird der frühere Reichskanzler Bauer  von
der Staatsanwaltschaft vernommen.

In dem K u t i s ke r - S chw i n d e l, der u. a. das be¬
rüchtigte „Hanauer Kriegsgerätelager " betrifft, ist der Mit¬
schieber Lewis Torbini,  der an dem angeblichen aber
nicht zur Ausführung gelangten Verkauf des Lagers nach
Rumänien als Vermittler beteiligt war , von der Kriminal¬
polizei ermittelt und verhaftet worden. Torbini hielt sich
seither verborgen. Er hat sich als „Mitglied der rumäni¬
schen Abnahmekommission" ausgegeben. — Kutisker hatte
bekanntlich den Ramsch in Hanau um 400 000 Mark auf¬
gekauft und darauf von der Preußischen Staatsbank ein
Darlehen von 5,5 Millionen Mark erhalten, indem er einen
Verkauf des Lagers an Rumänien vortäuschte, das ihm an¬
geblich9 Millionen bezahlen wolle. — Und die Berliner Be¬
hörden und Geldgeber haben es nicht der Mühe wert ge¬
halten, sich zu überzeugen, wieviel das Gerümpel in Hanna
wert war . Den Kutisker, Barmat und Genossen mußte auf
Grund ihrer „hohen Beziehungen und Empfehlungen" alles
geglaubt werden.

Neue Nachrichten
Dr. Luthers Bemühungen aussichtsreicher

Berlin , 13. Januar . Die demokratische „Berl . Ztg."
schreibt, die Aussichten, daß Dr. Luther  das Kabinett bil¬
den werde, haben sich in den letzten Stunden sehr gebessert-
Bezüglich der Außenpolitik gehe Luther durchaus mit Dr.
Stresemann . Das Kabinett Luther werde auch nicht Partei-
politisch gerichtet sein. Die Ansprüche der Deutschnationo-
len seien erheblich herabgemindert. Außer dem Reichswehv-
minister Geßler wolle Dr. Luther noch einen zweiten De-<
mokraten in das Kabinet aufnehmen. Es komme nur dar¬
aus an, ob Geßler im Kabinett bleiben wolle. Davon hänge
es auch ab, ob das Zentrum den Reichsarbeitsminister uo
Kabinett belassen wolle.

Berlin , 13. Januar . Die Verhandlungen Dr. Luther«
sind noch nicht abgeschlossen. Die Schwierigkeiten liege»
beim Zentrum , das noch keine feste Stellung eingenommen
hat. In der Beratung der Zentrumsfraktion am Sonntag
soll Abg. Dr. Wirth  mit der Gründung einer neuen Par¬
tei gedroht haben, wenn die Partei eine Verständigung mit
der Rechten eingehe. Die bisherigen Zugeständnisse wur¬
den abgelehnt.

Regierungsbildung durch Verordnung?
Berlin , 13. Jan . In einigen Blättern der Linken ist an¬

gedeutet worden, der Reichspräsident könne, wenn die Bil¬
dung einer überparteilichen Regierung durch Dr . Luther
nicht gelänge, auf Grund des Artikels 48 der Verfassung,
irgendeine Persönlichkeit zum Reichskanzler ernennen und
Verordnungen im Ermächtigungsweg erlassen. Andererseits
soll, wie der . Tag ' berichtet, in Erwägung gezogen sein, eine
außerhalb des Parlaments stehende Persönlichkeit zu be¬
rufen, um ein Kabinett der Mitte zu bilden. Hiebet handle
es sich vermutlich um den Grafen Rödern.

Die angeblichen Funde von Kriegsmaterial
Berlin , 13. Jan . Die Durchsuchungder Fabrik im Nor¬

den von Berlin , aus deren Bestände an Kriegsmaterial Gene¬
ral Rollet am 29. Dezember 1924 in der französischen Kam¬
mer angespielt hat, ist beendet. Infolge von Angebe¬
reien  erstreckte sich die unangemeldete Durchsuchung ans
Schuppen, in denen folgendes Material lagerte : 126 000 un-
gebohrte Stahlsrübe, 10 000 fertige Pistolenläufe, 5000 fertige
Gewehrläuse, die aber bereits durch Verkürzung für mili¬
tärische Zioecke unbrauchbar gemacht waren ; keine Gewehre
und Maschinengewehre, überhaupt keine Waffen befanden
sich in dem Schuppen. Das Material stammt aus der Zeit
des Krieges. Es war zum langsamen Verbrauch für die
Produktion der Fabrik <m Friedensartikeln bestimmt. Dat-
Waffen für kriegerische Zwecke in der Fabrik nicht Hergestell!



wurden , kann schon daraus ersehen werden, daß die Fadrtt
jett 1920 129 mal durchsucht worden ist, wobei ausdrücklich
festgestellt wurde , daß jeder Kriegsbetrieb unmöglich ist- Da-
jetzt aufgefundene Material ruht seit 1918 in Schuppen ach
dem Fabrrkgrundstück.

Austritt aus der völkischen Fraktion
München , 13. Jan . Der im Wahlkreis Landsberg-Schon¬

gau gewählte Abgeordnete Hirschauer.  Landwirt und
Bürgermeister in Thaining bei Landsberg am Lech, ist aus
der Fraktion des völkischen Blocks ausgetreten , da er f ü r
das Konkordat sei.

Eine „Verfehlung " Oesterreichs
Wien , 13. Jan . Die militärische Ueberwachungskommission

ha, auf eine Angeberei in einem Schuppen in Wien 20 neue
Geschütze entdeckt und dem Polizeipräsidenten befohlen, die
Geschütze auszuliefern . Der Präsident weigerte sich, da die
Geschütze die Polizei nichts angehen . Darauf veranlaßte das
Ministerium des Aeußern die Auslieferung der Ka¬
none  n . — Nach dem Friedensvertrag von St . Germain
üt Oesterreich berechtigt, 20 Geschütze zu haben ; die Heeres¬
leitung hatte aber die Benachrichtigung der Kommission ver¬
säumt.

Abbruch der deuksch-sranzös. Handelsverkragsverhandlungen?
Paris , 13. Jan . Nachdem der erste französische Zwifchen-

zustandsvorschlag von deutscher Seite abgelehnt war, legte
Finanzminister Naynaldy dem deutschen Vertreter Tren¬
delenburg gestern in einer zweistündigen Besprechung einen
zweiten Vorschlag vor, der auj/6 bis 10 Monate gelten soll.
Dieser Entwurf erhält die Forderung der zollfreien Einfuhr
elsaß-lothringischer Waren fest und verlangt ganz niedrige
deutsche Zollsätze auf französischeWeine . Obst, Gemüse, Web-
und Mekallwaren . Trendelenburg erklärte , er müsse sich erst
mit der deutschen Abordnung besprechen und Weisungen aus
Berlin einholen . -Es ist möglich, daß die Verhandlungen ab¬
gebrochen werden.

Amerika nimmt den Verkeilungsplan an
Paris , 13. Jan . Die Regierung der Vereinigten Staaten

teilte dem Auswärtigen Amt mit, daß sie das Pariser Ab¬
kommen über die Verteilung der deutschen Entschädigungs¬
zahlungen annehme. Damit ist Amerika an der Durch¬
führung des Dawesplans amtlich beteiligt , was in Paris mit
Genugtuung festgestellt wird , denn es sei nun ein weiterer
Verbündeter vorhanden , um Deutschland zur Einhaltung
seiner Verpflichtungen zu zwingen . Die Verbündeten erhal¬
ten vom 1. September 1926 an, wenn Belgien nur noch 1,5
statt 8 Prozent der Jahreszahlungen bekommt, wieder ihre
vollen Anteile , nämlich Frankreich 52 Prozent , England 22
Prozent , Amerika 55 Millionen Goldmark für Kriegsent¬
schädigung. Schon vom ersten Jahr an erhält Amerika außer¬
dem 2,5 Prozent für seine Entschädigungsforderungen.

Die Unzufriedenheit der kleinen
London. 13. Jan . Der „Daily Telegraph " schreibt, daß

Belgien mit dem Ergebnis der Finanzministerkcmferenz so
unzufrieden sei, dafür müssen die Belgier die Schuld ihren
Regierungen und ihrer Presse geben, die dem Volk immer
oorgemacht habe, daß Belgien fortlaufend 8 Prozent der
Kriegsentschädigung erhalte, während in Spaa das Vor¬
zugsrecht Belgiens ausdrücklichals eine Abzahlung bezeichnet
worden sei. Noch ärgerlicher seien die anderen kleinen Ver¬
bündeten, besonders Rumänien , die eine Erhöhung ihres An¬
teils erwarteten . Davon habe aber keine Rede sein können.

Borah für Schuldcnbezahlung
Washington , 13. Januar . Senator Borah erklärte,

e>u - der Hauptgründe für die hohen Steuern der amerika-
üu -i-en LarÄnoirtschaft, die zu einer Gefahr werden , sei die
Nichtbezahlung der Kriegsschulden der europäischen Staa¬
ten. Diese Schulden müssen daher bezahlt werden . Die de-
nrokratische Partei ist dagegen für größte Nachsicht gegen
Frankreich.

Ein Dreibund gegen Mussolini
Rom . 13. Jan . Die drei früheren Ministerpräsidenten

Giolitti , Orlando und Salandra , die Führer der drei libera¬
len Parteien , denen sich die „Partei der Kriegsteilnehmer"
anschließen soll, haben sich zu gemeinsamer Bekämpfung der
neuen Wahlresorm und anderer Maßnahmen Mussolinis
verbunden.

Loolidge übernimmt das Staatssteuer
London, 13. Januar . Eine Washingtoner Reutermsl-

gung besagt, die politischen Beobachter sagen voraus , daß
der Rücktritt des Staatssekretärs Hughes den Beginn einer
neuen Zeit in der Verwaltung des Landes bedeute und daß
in Zukunft Coolidge  die Regierung führen und das
Staotsschiff so weit wie möglich unbeherrscht von Partei¬
einflüssen des Kongresses steuern werde. Die führenden Se¬
natoren seien durch die Mitteilung von dem Rücktritt des
Staatssekretärs und der Ernennung Kelloggs , der als un¬
bedeutend gilt, zu seinem Nachfolger völlig überrascht wor¬
den. Es wird betont, daß sie entgegen allem Herkommen
vom Präsidenten vor der Mitteilung des Wechsels nicht zu
Rate gezogen wurden.

Der Seemannsstreik in Australien
Melbourne . 13. Januar . Die australische Regierung be¬

antragte beim Gericht, den Seemannsverband für ungültig
zu erklären, dessen Leitung ganz in revolutionäre Hände
übergegangen sei. Der Streik der Seeleute und Hafenarbei¬
ter sei ein Anschlag gegen den Staat . Zwilchen dem Ver¬
band ehemaliger Soldaten , der Notarbeiten leistet, und den
Streikenden kam es zu blutigen Zusammenstößen . Der
Schiffsverkehr ist fast ganz lahmgelegt.

Schweres Eisenbahnunglück in Westfalen
Auf dem Bahnhof in Herne  stieß am Dienstag früh

hegen 7.30 Uhr der Berlin -Kölner D-Zug , der anscheinend
in dem starken Nebel das Haltesignal nicht beachtet hatte, auf
«inen Personenzug auf- Die letzten beiden Wagen des Per¬
sonenzugs wurden vollständig zertrümmert , zwei weitere
lcknver beschädigt. Die vorderen Wagen des D-Zugs,sind

, leichter beschädigt. Nach den bis setzt vorliegenden Melvun - §
> gen sind vom Personenzug 23 Reisende sofort getötet und 59
j verletzt worden , darunter 16 sehr schwer. Vom D-Zug murde
s niemand verletzt. Die Verunglückten sind meist Arbeiter aus
! Herne und Umgebung . Es wurde ein Hilfszug gestellt und

die benachbarten Kohlenzechen stellten Sanitätsautos zur
i Verfügung . Dis Verwundeten wurden in die Krankenhäuser
s verbracht. Die Freiwillige Feuerwehr trat sofort zur Hilfe- i
, leistung in Tätigkeit.
> Weiter wird gemeldet : Der Personen,zug, der 7.19 Uhr >
j von Herne abfahren sollte, hatte einige Minuten Verspätung , !
s da der Zudrang der Reisenden sehr groß war . Dagegen war ,
- der Berliner Zug , der erst 7.21 durch Herne fahren sollte, s
s um 1 Minuten zu früh daran. Es herrschte dichter Nebel;
s der D-Zug überfuhr das Haltezeichen, glücklicherweise mit !
! verminderter Geschwindigkeit. Die Unglücksstelle bietet einen s
! fürchterlichen Anblick. Zwölf Reisende wurden vollständig j
s zermalmt, die Persönlichkeiten konnten nur durch die aufge- i
! fundenen Papiere festgestellt werden . !

Lokomotivführer und Heizer des Berliner Zugs wurden ,
i des Dienstes enthoben. i

! Fast gleichzeitig mit dem Unglück in Herne ereignete sich !
i nach Blättermeldungen ein zweites Eisenbahnunglück inHat - !
> tingen,  wo ein Personenzug auf einen stehenden Zug auf- j
s fuhr. Bisher wurden 3 Tote geborgen. Zahlreiche Schwer - I

und Leichtverletzte sind zu verzeichnen. i
i Auf dem Duisburger  Hauptbahnhof fuhr am Diens - ,
! tag vormittag eine Lokomotive auf einen nach Oderhausen !
! fahrenden Personenzug auf- 5 Personen wurden hierbei ver- j
i letzt. !

! W ü r t .t e m b e r g !
! Sknklgark, 13. Jan . Vom Landtag.  Demnächst wird s

dem Landtag ein Gesetzentwurf zugehen, nach dem das s
Finanzministerium und das Ministerium des Innern er- i

! «nächtigt werden, namens des würtk. Staats die erforderliche I
s Bürgschaftfüreir ^eAnleihederStadtSkutt - !
^ gart  und anderer Städte des Landes in Höhe von runo s
s lO Millionen Dollar zu den vom Reichsfinanzministerium -
' zenehmigken Bedingungen zu übernehmen. ^
! Todesfall . Der langjährige Theatermaler Prof . Wilhelm ^
, Plappert  ist gestorben. l
j Dienstbokenehrenzeichen - Die Zentralleitung für Wohl-
^ tätigkeit in Württemberg hat 1 vergoldetes Ehrenzeichen für
, 50jährige Dienstzeit und 18 silberne Ehrenzeichen für 50jäh- -
, rige Dienstzeit und 18 silberne Ehrenzeichen für 25jährige ^

Dienstzeit an Jubilarinnen in Stuttgart verliehen. ,r j
l Lage des Arbeitsmarkks. Die Lage des Arbeitsmarkts
! in Württemberg bietet beim Eintritt in das neue Jahr ein «
, verhältnismäßig günstiges Bild . Die Zahl der unterstütz- j

ten Erwerbslosen betrug am 1. Januar etwa 3600 gegen-
! über 3000 am 15. Dezember. Von der Steigerung um

600 kommt der fünfte Teil auf drei ganz industriearme Be¬
zirke (Crailsheim , Waldsee, Wangen ). Es beweist, wie !
günstig die württ . Industrie , besonders die Metall - und die

^ Textilindustrie zurzeit beschäftigt ist. Trotzdem und trotz i
der fortschreitenden Besserung in der Metallindustrie wird s
voraussichtlich mit dem Einsetzen des Frostes die Zahl der

i Erwerbslosen ansteigen.
Eisenbahnsache. Der Schnellzug D 118, Stuttgart ab .

^ 12.10 früh nach Karlsruhe —Paris hält vom 15. Januar an «
in Mühlacker von 1.08—09 früh. !

Vom Tage . Jn Botnang fuhr ein Motorradfahrer auf !
einen Handwagen auf. Der Radfahrer und die Führerin
des Handwagens , ein 18 I . a. Dienstmädchen, erlitten er- >
hebliche Verletzungen. Bei der Wildparkstation wurde ein
65 I . a. Mann von einem Motorradfahrer umgefahren , der !
rücksichtslos davonfuhr . — Auf der Planie wurde eine 16
I . a. Frau aus Obertürkheim, die hinter einem Straßen¬
bahnzug die Straße überschreiten wollte , von einem ent¬
gegenkommenden Wagen angefahren und erlitt erhebliche !
Kopfwunden — Auf der Haltestelle Nordbahnhof sprang j
ein 25 I . a. Mann aus einem fahrenden Zug und geriet s
unter den Wagen . Es wurde ihm der linke Unterschenkel !
abgefahren . s

Aus dem Lande
Eßlingen , 13. Jan . Lebensrettung.  Am Samstag

mittag rettete ein Herr ein kleines Mädchen aus den eis - s
kalten Fluten des Kanals an der Maille vor dem sicheren
Tode des Ertrinkens . Bescheiden zog der Netter unerkannt !
von dannen. !

I
Endersbach OA. Waiblingen , 13. Jan . Einbruch.  Im ;

Postgebäude wurde nachts ein Einbruch verübt. Die Diebe j
bemächtigten sich der Tageskasse mit etwa 50 Mark. Pakete, ^
; wertvollen Inhalts , ließen sie liegen . s

Mesensteig OA. Geislingen , 13. Januar . Di am an - j
tene Hochzeit.  Die Eheleute Georg Bücher und Sophie,
geb. Herbster, konnte am Sonntag das seltene Fest der dia¬
mantenen Hochzeit" feiern.

Blaubeuren , 13. Jan . Oberamtsausteilung.
Vürgerversammlungen in Sontheim und Ennabeuren stimm¬
ten für den Anschluß an Blaubeuren.

Ehingen a. D ., 13. Jan . Vermißt.  Seit Sonntag wird i
der 23jährige ledige Josef Mähr von Berkach vermißt.

Biberach , 13. Jan . EinWürtkembergeralsLet-
kerderNeichspost.  Der mit der einstweiligen Wahr - ,
nehmung der Geschäfte des Reichspostministers beauftragte

/ Staatssekretär Sautter  ist aus Biberach gebürtig.
Velsen, OA. Rottenburg , 13. Jan , Ueberfahren.

Das Pferd des Michael Bauer ging mit dem Wagen durch-
Es überrannte die Schranke am Bahnübergang bei der

' Haltestelle. Jn diesem Augenblick kam ein Güterzug. Das
Pferde rannte gerade vor die Maschine und wurde über¬
fahren. Der Wagen ist zertrümmert.

Gedenket der Bögel!

Tektnang, 13. Jan . Wie gewonnen , so zerron¬
nen.  Ein junger „Kaufmann " hatte sich durch den Besitz
von ca. 800 -K verdächtig gemacht und war deshalb ver¬
haftet worden . Seine Angaben , er habe das Geld durch eine
Grundstücksvermittlung verdient , erwiesen sich als richtig.
Immerhin nahm die Angelegenheit einen ungeahnten Ver¬
lauf . Das Geld wurde nämlich vom Finanzamt , Amts¬
gericht und Rechtsanwalt auf Grund alter und neuer Ver¬
bindlichkeiten mit Beschlag belegt, so daß dem jungen Manu
so gut wie nichts übrig blieb, als er am Samstag nach mehr¬
tägigem Aufenthalt hinter vergitterten Fenstern entlassen
wurde.

Aus hohenzovern , 13. Jan . Rückgang des Fisch --
bestandes.  Die Fischwasser der Lauchert und Fehls
waren noch in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr¬
hunderts äußerst fischreich. Jeden Sommer weilten eng¬
lische und französische Herrschaften hier, um sich dem Fisch¬
sport hinzugeben . Massenhaft wurden die Fische, Forellen
und Aesche, nach Reutlingen , Stuttgart , ja selbst nach
Baden -Baden geführt. Jn kürzester Zeit aber hat diese»
Fischreichtum bedeutend nachgelassen, so daß kaum mehr
ein Drittel davon vorhanden ist. Besonders waren es die
letzten Kriegsjahre , wo in der Fischerei toll gewirtschastek
wurde.

Mundingen OA. Ehingen , 13. Jan . Unglücksfail.
Auf der Heimkehr von der Jagd machte der Jagdpächter
Gottlob Bausch  einen Besuch bei seinem Schwiegersohn
und stellte das nicht ganz entladene Gewehr in die Stube.
Ein 7jähriger Enkel nahm es , spielte damit und legte auf
die zufällig anwesende 29jährige Katharine Benz an. Plötz¬
lich ging ein Schuß los und das Mädchen sank, in die rechte
Seite getroffen , tödlich nieder. Bis ein Arzt zur Stelle war.
konnte er nur noch den Tod feststellen. Kath. Benz war i«
der hiesigen Molkerei beschäftigt und die Hauptstütze ihrer
Mutter.

Friedrichshofen , 13. Jan . Schiffsunfall.  Am Scmrr-
tag ist bei Hellem Wetter und klarer Sicht der österreichische
Dampfer „Dornbirn " bei Anfahrt der Landungsstelle Non¬
nenhorn vermutlich infolge zu späten Abschwenkens auf die
Landungsstelle auf Grund geraten . Der Dampfer erhielt
drei große Löcher, durch die sofort große Wassermassen in
den Maschinenraum strömten. Das Schiff fuhr noch einige
Meter bis zur Landungsstelle und wurde dann eiligst ge¬
räumt . Nach 21stündiger schwieriger Arbeit gelang es , das
Leck einigermaßen zu verstopfen, so daß das Schiff wieder
schwamm. Eine amtliche Untersuchung über den Vorfall ist
eingeleitet.
^ Stein bei Hechingen, 13. Jan . Ueberfahren.  Am
Samstag geriet das dreijährige Töchterchen Walpurga des
Bauern Braun unter einen Wagen und wurde dabei schwer
am Kopf verletzt.

Vom Allgäu , 12. Jan . Wegen ein paar Aep fel.
Am 21. Okt. machten drei Angehörige der Reichswehr in
Lindau , darunter der Gefreite Sirch, einen Radausflug . Am
Winterberg sahen sie eine Menge Fallobst am Boden liegen
und machten sich daran , etwas mitzunehmen . Die Soldaten
wurden aus dem nahegelegenen Wald angerufen , das Obst
liegen zu lassen. Die Soldaten kamen der Aufforderung
nach. Da krachte plötzlich ein Schuß und Sirch brach zusam¬
men. Er erhielt einen Schuß i den Hinterkopf, dem er
bald darauf im Krankenhaus - ag. Den tödlichen Schuß
hatte der 19 Jahre alte Landwirtssohn Alfons Dorn aus
Hengnau abgegeben, um die Soldaten zu erschrecken. Das
Schöffengericht Kempten verurteilte jetzt Dorn wegen fahr¬
lässiger Tötung zur Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten,
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den ll . Januar 1925.

Tagesspruch.
Geiz wird nicht satt
Bis er den Mund voll Erde hat.

«

Hu ! Zuchhe ! d'Etsbahn ist da ! Wer in den letzten
Wochen die Mötzmger Siratze htnaufgwa , der konnte ley n,
daß in dem Garten des Kurhauses Waldlust mit P ck l,
Schaufel und Schubkarren gearbeitet wu -de und wenn man
die Sache näher anschaute, kam man zu dem Schluß, daß bet
den großen Vorbereitungen sicher auch ettvas Großes geschaf¬
fen würde. Wir Einheimischen wußten - ja, daß es sich um
die langersehnte Eisbahn handelte und ungern und mit einem
leisen Groll aus den llnte -nehmer nahm man die lange Ver¬
zögerung über die Wethnoch sfetertage hinaus hin. Wie wir
nun heute von Herrn Kurhm>Sbesitzer Fr «y erfahren, wird
die Eisbahn , die schon einige Taae sehr gut gefroren ist und
eine Fläche von ca. 1200 qm daistellt, morgen Abend eröffnet.
Die Beleuchtung derEisbayn ist eine großartige. Um die natür¬
lichen Schönheiten der Gegend durch Maste und dgl. nicht zu
beeinträchtigen, ist quer über die Eisbahn ein dünnes Kabel
gespannt, an dem drei 200kerzige Beleuchtungskörper angebracht
sind. Bet gutem Besuch oeispricht Herr Frey sogar, die Stadt¬
kapelle ab u. zu zu bestellen, u. es wäre unseren ganz großen
Künstlern Gelegenheit geboten, ihre Eislauskünste in rythmi-
scher Bewegung ouSzuführen. Jn weiser Voraussicht wurde
der seitherige Gemüsegarten nicht etwa direkt neben die Eis¬
bahn verlegt, sondern erst in einem cpößeren Abstand, da
Herr Fiey dle Absicht hat, die Etsbahnfläche auf das Dop¬
pelte zu vergrößern, sofern die Benützung der Bahn im Laufe
des Winters zeigt, daß eine Vergrößerung derselben wün¬
schenswert ist. Es wäre sehr erfreulich, wenn Herr Frey für
die witklich nicht geringen Schwierigkeiten, die sich im Laufe
des Baus herausstellten — die Erstellung bedingte eine Erd¬
bewegung von ca. 1000 cdm und damit keine unerheblichen
Baukosten — durch zahlreichen Besuch wenn auch nicht ent¬
schädigt, so doch eine gewifse Anerkennung finden würde.
Ganz abgesehen davon darf nicht übersehen werden, was für
ein gesunder  Sport besonders für die Jugend gerade daS
Schlittschuhlaufen ist. Besonders ängstliche Mütter seien dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß der Wasserstand nur 10- 15 cm
ist und die Gcfahr des Ertrinkens vollkommen ausgeschlossen
ist, sondaß also auch die jüngeren Kinder ohne jedes Beden¬
ken aufs Eis geschickt werden können. Damit die Schlittschuh¬
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Borständeversammlungde« Bezirkskriegerverbandes
Nagold . Am Sonntag den 11. Ja - . fand im „Waldhorn"
in Berneck etne recht gut besuchte Boiständeversammlung statt.

' 2.10 Uyr E öff rung mir einer herzlichn Begrüßung der er¬
schienenen Kameraden durch den-Bez. Oomann Kam. Zreglrr,
insbesondere wurde Herr Kam. Oberstt. Frhr . v. Güllttngen,
der mit seinem Sohne erschienen war , willkommen geheißen.
Anschließend daran gedachte Kam. Ztrgler der vom Bezirks-
kliegeroerdand verstorbenen 31 Kameraden. Durch Erheben
von den Sitzen wurden sie geehrt. Es folgte Verlesung der
Anwesenheitsliste durch Kam. Walz Infolge Aawesenheit
des Schnftsührer». Kam Raas, v-rlar Kam. Z 'egler dte Pro¬
tokolle der beiden l-tz-en Vorstänüeoersammlungen. dte ohne
Erinnerungen in Kenntnis genommen wurden. Der Kassen
bericht der Beziikssterbtk. sie wurde von Katstec Kam. Walz
zur KenntnlS gebracht. Bet dieser Gelegenheit wurde dte
allzugroße Säumigkeit bei der Bezahlung der Beiträge gerügt

, uno der Wunsch ausgesprochen, dte Vereine möchten dort, alle
darauf htnwuken, daß dte Beiträge bestimmungsgemäß ab
geliefert werden. Kum. Ziegler wies auch' aus die pünktliche
Ausfertigung der Slärkerrachweisehin. Darauf wurde dem
Kassier und Schitfcfüarer Entlastung erteilt unter gleichzeiti¬
ger A-ssprechung deS Dm keS für die geleistete mühevolle
Arbeit des Kassier«. Der nächste Punkt : Bezirkskctegertag.
löste eine z Tt. recht erregte D-batte au« ; es wurde beschlos¬
sen, in geheimer Wahl den fistgebendenVerein zu bestimmen.
Er standen zur Wahl : Effrtngen, O êrialhetm, Wart . Ober-
talhtm wurde gewählt. Da die Waht ar gesuchte» wurse,
mußte nockrmal ein Mahlgang sta»fi »den, der das gleiche
Ergebnis Halle. In der Folge der Debatte trat Kam. F hr.
v. Gülilingen daiür ein, daß, solange die Jubiläums zelten
der Vereine dauern, jährlich 2 BezirkSkrlegertage stat fi den.
Der Vorichlag wurde allseits angenommen. Es wurde da¬
rauf beschlossen: l . Beit ' kskriegertag: Sffcingen (Jubeloeretn ),
2. Beztikek' tegertap: Obe talyeim Im weitere Verlaus der
Sitzung berichtete Kam. Z eglec über den Besuch de» Prüft
denren des Kriegerdundes, S . Exz. Herr Gerr.-Lln. v. Mäur
und über dte dabet zur Sprache gebrachten Aufgaben de»
Bunde« und der Vereine für dte Z künfce(Schützengruppen,
I >.g ndaruppen , R it und Fabrvereirrr). Nach anregender
Au» pcache, in der H-rr Kam. Frhr . o Gülilt >a-n auch wtr-
drrholk elng iff, konnte K -m. Ziegler um 6.15 Uhr mit War¬
ten des Dankes-für alle Erschienenen dte Versammlung schfieß-n.

Lotterien. Das Ministerium des Innern hat folgende
Lotterien genehmigt: Verband zur Wahrung der Interessen
der Krankenkassen im Freistaat Hessen in Darmstadt und
Llugusten-Natalicnstiftung in Wimpfen.

Welche Belräge sind der Lohnpfändung nicht unker-
rvorfen? Die Lohnpfändung ist beschränkt, und zwar ist zur¬
ück der Lohn oder Gehalt bis zu 30 N -Mk . wöchentlich,
und, soweit er diese Summe übersteigt, zu ein Drittel des
Mehrbetrags der Pfändung nicht unterworfen . Der un¬
pfändbare Teil des Mehrbetrags erhöht sich für jede Per¬
son, der der Schuldner Unterhalt zu gewähren hat, um ein
Sechstel, höchstens jedoch auf zwei Drittel des Mehrbetraas.
Diese letztere Vergünstigung für nnterhaltungspflichkige Ar¬
beitnehmer findet jedoch auf den 100 A .-Mk . für di-̂ Wochs
übersteigenden Teil des Lohns oder Gehalts keine Anwen¬
dung. Ebenso ist bei sog. Nebenbeschäftigungen die Lohn¬
pfändung unbeschränkt zulässig. Eine wichtige Ausnahme
besteht auch für laufende Unter halksforderungen
«der Steuern,  da eS bier eine Beschränkung überhaupi

^ oder nur obgeschwächt gibt.
Winkergewitter. In den Abendstunden des 7. Januar

Hing über Kassel ein heftiges Gewitter nieder, das den nie¬
derhessischen Waldungen den längst erwünschten Schnee
brachte, stellenweise sogar im Uebermaß. — Wintergewit-
ter sind im allgemeinen keine Seltenheit , aber immerhin, in
Anbetracht der Jahreszeit , in der man dergleichen am we¬
nigsten erwartet , eine außergewöhnliche und interessante
Erscheinung. Ein besonders merkwürdiges Wintergewitter
ereignete sich im Jahr 1905 auf der Insel Borkum, wo der
Blitz — ebenfalls bei starkem Schneetreiben — in alle drei
Leuchttürme zugleich einschlug. Die Erklärung dieser unge¬
wöhnlichen Entladungen der Luft-Elektrizität ist in der star¬
ken Reibung der Schnees in der Luft und in den außer¬
ordentlichen Temperaturverbältniffen zu erblicken, die an
allen diesen Tagen in verhältnismäßig engen Lufträumen
nebeneinander herrschten. Daß auch in alter Zeit Winter-
tzewitter verhältnismäßig oft beobachtet wurden, bekunden
mehrere Bauernregeln . Allgemein herrscht die Meinung:
„Wenn es in den kahlen Busch donnert , kommt ein schweres
Gewitterjahr/ ' Und im besonderen:

Früher Donner — später Hunger-
* Das früheste Gewittersprichwort, das schon auf einen

bestimmten Tag festgelegt ist, begegnet uns schon im Ja¬
nuar : „Donnert es an Lucian, wird Hagel im Sommer das
Feld zerschlah'n." — Im Februar , der dem Landmann als
der strengste Wintermonat gilt, hören wir ihn bemerkens¬
werterweise nicht von Gewittern sprechen. Um so mehr aber
dann im März , der überhaupt die meisten Gewitterregeln
des ganzen Jahrs hat. Ganz allgemein gilt:

„März nicht trocken und nicht naß.
Füllt dem Bauern Kiste und Faß.
Vlitzt's und donnert 's im Märzen gar.
Kommt gewiß ein gutes Jahr ."

Besonders gewichtige Gewitter -„Lostage" im März sind
der 9. und 10., die Tage des hl. Cyrill und der Vierzig
Ritter:

„An Cyrill Donner und Blitz
Ist dem ganzen Lande nütz.
An Viewm Rittern Blitz
Kündet arge Sommerhitz."

.weißere Merkmale guter Legehühner. Gute Legehuhns,
find meist zutraulich und zahm. Wenn man sie fängt, sin!
ßw ruhig, wahrend die schlechten Legerinnen dann wist
schreien, m,t den Flügeln schlagen und sich aufgeregt gebär-
s«». Gute Legerinnen sind die letzten am Abend auf d«

In richtige Weg zu einem lMenSei Geschäft
ist es, wenn Sie Jqre Waren und Erzeugnisse dem

kaufenden Publikum durch eine zweckentsprechende

ZZZ  I ! e ö I m e
anb .eten. Als ein ganz besonders gutes Jn-
sertionsocgan kann infolge seiner lgroß -n

Verbreitung in allen Schichten der ganzen
Umgebung das sehr beliebte

Nagolder Tagblatt
Der Gesellschafter

empfohlen w rden.

Stange und in der Frühe die ersten von der Stange . Die
schlechten Legerinnen hocken auch bei günstiger Witterung
viel im Stall und im Scharraum und sind fast nicht mit Ge¬
walt aus dem Stall herauszubringen , den sie abends auch
schon einige Stunden vor Schlafengehen wieder aufsuchen.
Sie verlassen sich ganz auf die Futterschüssel. Hellroter
Kamm, glänzend rote Kehllappen haben als Kennzeichen
einer guten Legehenne gar keine Bedeutung, da sie ja nur
Kennzeichnungen der Gesundheit des Tieres sind. Dagegen
gibt es andere, untrügliche Kennzeichen. Die gute Legerin
hat einen seinen schmalen Kopf, der nicht grobknochig und
auch nicht breit ist. Kehllappen und Ohrenscheibensind bei
guten Legerinnen flach, nicht dick, schrumpelig. Die Augen
sind nicht nur lebhaft, sondern auch groß, rund , klar und her¬
vorstechend. Gute Legerinnen zeichnen sich auch durch eine
auffallende Körperbeschaffenheitaus , denn gute Legerinnen
haben ein breites und rundes Hinterteil, das unter dem
Bauche tief gewölbt ist. Andere Züchter erkennen gute Le¬
gerinnen an starken Federn , die sie an beiden Seiten des
Kammes haben. Je mehr diese aufrecht stehen, so daß sie
förmlich eine Bürste bilden, desto besser legt das Hukm.
Durch Beobachtung der Ausgleichungsprozeffe bei gelbhäu¬
tigen Hennen und die Stellung der beiden Steißknochen ist
man ebenfalls in der Lage, gute Legerinnen zu erkennen.
Die Auswahl der guten Legerinnen nach äußeren Merk¬
malen ist für den Geflügelzüchter deswegen so wichtig, weil
die gute Fallnesterkontrolle unmöglich überall angewendet
werden kann.

Oberamt Neyenbiirg.

Mldbad , 13. Jan . Kraftwerk.  Eine Ingenieur¬
firma hat ein Darlehen von 300 000 GM. zu 10—10,5 Proz.
für das Rollwasserkraftwerk in Aussicht gestellt, wenn ihr die
Ausführung übertragen wird. Die Wassermengenprüfungen
für den Plan haben ein sehr günstiges Ergebnis gehabt. Die
Sorge bezüglich der Arbeitslosen steigt täglich, da das letzte
Darlehen schon wieder aufgebraucht ist. Deshalb wäre eine
baldige Inangriffnahme des Rollwasserkraftwerks sehr zu
begrüßen.

Allerlei
E'ne seltene Briefmarke. In einem Grenzort am Boden¬

see brachte ein älterer Herr ein mit etwa 1000 Briefmarkn
aller Länder gefülltes, schlecht erhaltenes Albup, zum Ver¬
kauf. Er verlangte einiae hundert Franken, aber verschiedene
Liebhaber hatten das Buch dem Besitzer ! lieber gegeben
mit dem Bemerken, es sei kaum hundert Franken wert . Der
Verkäufer wollte sich zurückziehen, denn unter 400 Franken
wollte er die Sammlung nicht abgeben, als ein anderer Lieb¬
haber bat, die Marken anschauen zu dürfen. Kurz darauf
bändigte er dem Verkäufer als Anzahlung 1000 Franken
freiwillig aus und erklärte: „Ich bin Spezialist in „Baden"
und suche seit bald zwanzig Jahren den so seltenen Fehldruck
der auf grünem Papier statt rosa erschienenen 9 Kreutzer¬
marke von 1851, heute endlich habe ich diese Seltenheit ge¬
funden in gutem Zustand in diesem Album" und er zeigte
den Fund , der im Katalog mit 40 000 Franken verzeichnet
steht.

k*>n Verein, der uns noch fehlt! Ein Verein, der uns noch
se'-K ist zweifellos ein _ Schnupfverein. Einen solchen gibt
es in emem Ort Badens , nämlich in Ay.

Vriefmarken-Merkwürdigkeiken. Allen Briefmarkensamm¬
lern sind die im Jahr 1918 erschienenen Briefmarken dei
neugeschaffenen Republik Lettland  bekannt , die infolge
Papiermangels auf — die Rückseite deutscher Generalstabs¬
karten gedruckt waren . Wie wir in der „Zeugkiste" lesen
sind nicht weniger als 78 verschiedene Kartenfragmente voi
ebensoviel verschiedenen Kriegsschauplätzen festgestellt wor¬
den. Die Papiernot machte sich aber noch weiter fühlbar un!
auf die „Generalstabsmarken" folgten in Lettland Briefmar¬
ken, die auf dem Papier von Schulbüchern gedruckt wurden
und solche, zu denen die verschiedenen entwerteten Banknote«
benutzt wurden, die von den sich in dem Land so schnell ab¬
lösenden Regierungen in Umlauf gesetzt worden waren.

Die Amerikaner-Rebe in der Pfalz. Die Reblaus wurd«
seinerzeit aus Amerika in Europa eingeschleppt. Drüben isi
der Schädling schon lange vorher bekannt gewesen, ohne daß
besonders viel gegen ihn unternommen worden wäre . Di«
amerikanische Rebe ist gegenüber den Angriffen der Reb¬
laus widerstandsfähiger als die edlere deutsche Rebe. Jr>
Süddeutschland hat man im allgemeinen bei der Bekämvfunz
der Reblaus besonders auch darauf geachtet, durch Verbal
der Einfuhr von Amerikaner-Reben der Verschleppuna vor¬
zubeugen. In neuerer Zeit will man einen anderen Weg
einschlagen, indem man gerade die gegen den Schädling
widerstandsfähigere amerikanische Rebe in Versuchsfelder«
anbaut , nach Möglichkeit veredelt und die Neuzucht verbreitet.
So wurde kürzlich an der Unterhardt (Pfalz ) mit finan-
zieller Unterstützung der bayerischen Regierung ein größeres
Gelände zur Heranzucht amerikanischer Unterlagsreben zun»
Pfropfen angekauft und hergerichtet, und neuerdings Hai
die Regierung im Wingerisberg bei Bergzabern (Oberhardtj
ein weiteres großes Gelände für diesen Zweck erworben . Di«
Erfahrung wird zeigen, ob die fremden Neben auch die Guts
unterer deutschen erreichen können.

Der Sühne entgegen. Die erste VerharMung gegen dis
Gendarmenmörder Köstler und Wiedemann findet am Mitt¬
woch, den 28- Januar vor dem Großen SchöffengerichtMen»
mingen statt. Neben Köstler und Wiedemann gelangen i»
der ersten Verhandlung noch neun bis zehn Mitbeteiligte zur
Aburteilung . Die Vorerhebungen sind nunmehr fertig, Loch
läuft noch immer neues Material ein.

Menschenfleisch auf dem Markt . Wie die „Breslauer
Neueste Nachrichten" meiden, haben Mitglieder der Fleischer-
Innung einwandfrei festgestellt, daß der Münsterberger Mas¬
senmörder Denke allwöchentlich aus dem Breslauer Mark!
erschien und Fleisch feilbot. Ferner ist erwiesen, daß bei ver-
schiedenen Breslauer Einwohnern die billig« Münsterberger
Fleischquelle bekannt war und daß mehrere Familienväter
Breslaus regelmäßig nach Münsterberg führe», um dort ihr
Fleisch zu beziehen.

Vom elektrischen Strom getötet. Bei den Neckarkanal-
vauten am ScHwcckenheimerhos bei Heidelberg  wurde
am Kraftwerk etne acht Meter hohe Dampframme versetzt-
Dabei kam die Ramme mit der Kraftstromleitung in Be¬
rührung and der Strom tötete vier Arbeiter  sofort,
ein anderer erlitt schwere Brandwunden , verschiedene Ar¬
beiter wurden leickst verletzt.

Die unabgeblendeten Aukolichter. Dir Unsitte vieler Au-
!os, mit unabgeblendeten Lichtern M fahren, hat in Wies¬
baden wieder ein Menschenleber' gefordert. Beim Ueber-
schreiten einer Straße wurde ei» Arbeiter durch di« grellen
Lichter eines Autos so geblendet, daß «r einen aus entgegen-
ersetzter Richtung kommenden Wagen nicht bemerkte und m
liefen hincinlief.

Mordanschlag auf den Lehrer. Eine Anzahl von Schülern
b:r Volksschule Bergsulza (Thüringen ) wurde von ihrem
Lehrer wegen schlechter Schularbeiten bestraft. Sie beschlossen
daraufhin, sich an ihm zu rächen, verschafften sich einen
Schlagring und einen Dolch und vertnchten schließlich, noch
Liren Revolver von einer auswärtigen Firma zu beziehen.
Rur dadurch, daß der Schriftwechsel mit dem Waffenliefe-
cznten in falsche Hände fiel, kam der Plan heraus.

Opfcrkod. In Madrid wurde die Leiche einer Frau Grau
cus dem Manzanaresfluß gezogen. Sie hatte an Weihnach-
icn ein Gelübde getan, daß sie die gesunde Rückkehr ihres
-Lohns aus Marokko mit dem eigenen Leben bezahlen wolle.
Der Sohn ist nun zur unendlichen Freude der Mutter in der
Heimat angelangt . Am andern Tag löste das treue Mutter¬
herz das Gelöbnis ein.

Kairo Luftschiffstation. Die englische Negierung wird nach
t :m Umbau des Luftschiffs st 36 dieses nach Kairo legen, das
-um Landungsplatz der Linie London—Indien ausersehen zu
sein scheint, wenn sie 1927 ausgeführt sein wird.

Tukanchamons Grab freigegeben. Die vorige ägyptische
Regierung Zaglul Paschas hat bekanntlich die weitere Aus¬
plünderung des Grabs des alten Königs Tutanchamons ver¬
boten und das Grab als ägyptisches Nationaleigentum er¬
klärt. Die jetzige Regierung mußte nun die Anordnung aus¬
beben und die fernere „Erforschung" durch die englisch-ameri¬
kanische Gesellschaft Howard Carter wieder freigeben.

Letzte Nachrichten.
Amtlicher Bericht über die Regierungsbildung.

Berlin , 13. Jan . Gegen */-I0 Uhr wurde folgender
amtlicher Bericht Uber dte Regierungsbildung herausgegeben.
Der heutige Tag wu-de rwt Behandlungen über P :>sonen»
fragen- ausgesüllt. Die V -ihandtungen sind soweit vorge¬
schritten, daß für morgen Mittwoch die Betrauung des Reichs-
mtmsterS der Finanzen Dr . Luther mit der Kabinettsbildung
crwartet werden darf.

Die Aufwertungsfrage.
Berlin , 14. Jan . Wie die Tägliche Rundschau meldet,

ikt eine ans Deiigterien des Retchtfi -anzmtnistertum« und de»
Retchsjusttzmmisteliums sowie aus Mttg iedern de» Kammer-
ger-chts bestehende Kommission von der Regierung damit be¬
auftragt wo»den, für ein neue» Aufwe>tungsgesetz bi» zum
!5. Februar einen Entwurf auszuarb «iten.

Honghton übernimmt den amerikanische« Botschafterpvsten
in London.

Berlin , 14. Jan . Wie die Morgenblälter aus Washing-
»on meiden, hat der P östdent Cooltdge dem amenkantlchen
Boischafter in Berlin , Hough.on, den Botschafterposten in
London angeboten. Houghion hat sich telegraphisch zu der
Uedernahme des Postens bereit erklärt.

Keine Aeuderung der amerikanischen Außenpolitik.
Parts , 14. Im . Aus Wasvrnglon liegt erne o'fistelle

Mitteilung vor, wonach die Außenpolitik der Bereinigten
Staaten infolge der Demission Hughes keinerlei Aenderungen
e-fahren w»rd. Von einer weiteren Umbildung deS Kabinetts
tst vorläufig nicht die Rede.

Ein neues preußisches Kabinett in Sicht. '
Berlin , 14 Jan . Wie dte „Tä 0. Runkschau" meldet,

haben «wischen Herrn v. K tes und Minister Hlrrst-fer Ver-
vandlunren wegen Btldu g eines neuen preußischen Mini¬
steriums statigefur den. Man plaubl, daß heule eine Einigung
der Palleten der Rechten und des Z -ntrums auf der Grund¬
lage zustande kommt, daß je 2 Mti -tster der Reckten und des
Zentrum» dem neuen Kabinett angehö en. Das Mtnister-
p ästdium wird der bisherige Ftnanzmtntster von Richter
übernehmen.

Kurzmeldungen.
Die Beauftragung Dr . Luthers mit der Kabinettsbildung

tst für heule zu erwarten.
Dte deutsche Antwort auf R ' ynaldy» neuen Provisoriums-

Vorschlag dürfte voraussichtlich heute erfolgen.
Die französische Kammer wählte b«i ihrem Wtederzv-

sammentritt Painfive erneut zu ihrem Präsidenten.
Brtmo de R v ra beabsichtigt nach seiner Rückkehr aus

Marokko wichtige Reformvorschläge bezüglich Marokkos und
der Organisation des spanischen Heeres.



Handelsnachricht « »
Dollarkmrs Berlin . 13. 3an. 4.205 Bill . Mk . Newyork 1 Dollar

4,2V. London 1 Pfund Sterling 20,10, Amsterdam 1 Gulden 1,67,
Zürich 1 Franken 0,811 Bill . Mir.

Dollarfchalzfcheine 90,70.
Kriegsan 'eihe 0,i'5. ^ „
Franz . Franken 80,20 zu 1 Pfund Sterling , 18,65 zu 1 Dollar
Der Vertrat " ) von Br .-Zillr.- !-. in Deutschland, für Trink¬

verbrauch und für den leci?. ichen Verbrauch betrug im Dclriebs-
jahr 1923/24 rund eine Million Hektoliter. Das ist der geringste
Verbrauch seit 100 wahren. 1835 betrug der Verbrauch rund 1Z
Millionen , 1885 rund 4 Millionen Hektoliter.

Erhöhung der Eistnrreise in Württemberg . Der roür'k. Eilen¬
grotzhandel hat seine Verkaufspreise mit der Begründung erhöhter
Werkpreise wie folgt erhöht: Fcrineisen 15,75 -4t; Stabeisen 16 -4L:
Bandeisen 19,50 -4L: Universaleisen 18,50 -4L: Grobbleche 19,50 -4t:
Mittelbleche 22 -4t: Feinb'eche über 1 Miliim . 26 -4L und unter
1 Miliim . 27 -.4L. Kasten-geglühte Bleche 1 -4L mehr, verzink s
Bleche Nr . 22 55 -4L, die übrigen Sorten entsprechend. Die Prelle
sind bestimmt mit Ausnahme der verzinkten Bleche als Grundpreise
für je 100 Kg. ab Lager für Lieferung an Händler. Bei Lieferung
an Großverbraucher sind die Preise durchweg um 50 un>d an
Kleinverbraucher um 1 -4L je 100 Kg. höher. Diese Preise sind
nur Mindestpreise. Bon Fall zu Fall dürfen niedrigere Preise
angesetzt werden, wenn Konkurrenzpreise von Finnen vorliecien,
die bei der obengenannten Preisfestsetzung nicht mitgewirkk haben.

Junker nach ln Persien. Del Londoner „Daily Telegraph"
macht darauf aufmerksam, das; den deutschen Junker -Werken nicht
nur von der Türkei der Flugdienst Konltantinavel-Angora über-
tragen worden sei, unter N-vorzugünn französischer und anderer
Erzeugnisse, sondern dost auch dir per' ' - de Rcoiernno diese W-"ke
mit dem Fk '- diensi Teheran-Moskau und anderen Linien in Po¬
sten betraut habe.

Sb 'ss-mrter Sch' i .hlvV mrr ' ,;. Dem benagen Markt waren
zugelrieben: 63 Ochsen. 8 Bullen , ISO Zurgbuilen, 143 Zungrinder,
54 Kühe, 568 Kälber, 882 Schweine und 6 Schafe. Davon blieben
unverkauft : 3 Ochsen und 12 Iu "arinder . Verlauf des Marktes:
müßig belebt. Preise für I Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennig:müßig
Ochsen: ausflemcistete T:crc ? LZ

vollfleischiye Tier » )
fleischige Tiere ! ^ ^0
gering genährte Til' re 1 22- 24

D .' "en : ausgemästete Tiere )
vollslelschige Tiere )
fleischige Tiere i 33- 42
gering genährte Tiere j 33—36

Zungrinder : crusqem. Sünder ) ^oollfleischine Ninder
fleischige Rinder
gering genährte Ninder

Kühe: ausgemäsiete Kühe
vollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte Kühe

Einheimische Sch" ?'

> M- -8
30- 37

> 73- 33
>17- 28
! 12 - 18

K- «
51- hg

Wälder: feinste Mast u. beste!
Saugkälber ' 71—73

mittlere Mast und gurr
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u. fllrrg.

Hümmel
Wcidemastschale geschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf >
Schweine : vollfleisch. Schweine

von 200- 240 Pfd.
dto. von 180—200 P5d.
dto. fleisch, v. 120- 160 Pfd . >
dto. unter 130 Pfd . )
Sauen

- ?r
S4 KS
88 SL

! rr - «r
sind über Notiz gebandelt worden.

Schlachtviehmarkt Utm, 12. Jan . Zufuhr : 7 Ochsen, 11 Farren,
24 Kühe, 13 Ninder , 104 Kälber, 63 Schweine. Es kostet« das Psb.
Lebendgewicht in Pfennigen : Ochsen 1. 38—42, Fairen 1. 40—44,
2. 34—38, Kühe 2. 18—22, 3. 12—16, Ninder 1. 38—44, 2. 32- 3«.
M ber 1. 60—64, 2. 54—58, Schweine 1. 68—72, 2. 62—66. Markt¬
verkauf: Großvieh langsam, Kälber und Schweine lebhaft.

Viehmarkt. Laichingen.  Zufuhr : 3 Farren , 37 Ochsen and
Stiere , 12 Kühe, 46 Rinder, Kalbeln und Jungvieh , 42 Mitch-
schweirie. Erlös aus 1 Ochsen 650, Farren 302, Jungvieh, Kalbeln
und Rinder 100—350, Milchschwcine 28—35 -4L das Stück.

Schweinemarkt. Crailsheim.  Zufuhr : 35 Läufer- und 412
Milchfchweine. 1 Paar Läuferschweine78—150 -4L, Milchschw-lne
48—82 -4L. Handel sehr lebhaft.

Frachtmarkt. Urach . Es kostete je der Zentner : Dinkel S.2S,
Gerste 11—12, Haser 8.80—9.70, Weizen 13—14, Roggen 11.50,
Linsen 20—23 -4L.

Frnchkpreise. Ravensburg:  Weizen 11,50—14, Dinkel 9,23
bis 10,25, Roggen 10—12, Braugerste 10,50—13, alter Hafer 12
bis 12,50, neuer Hafer 8,50- 10,50, Weizenkle-e 7,25, Roggenklsi»
7, Weizenstroh 2,50, Haberstroh 2,50 -4L. — Munderkinge « :
Wcizen r2, Gerste 13,50 -4L. — Reutlingen:  Weizen 12—14,
Gerste 10—12, Haber 8,50—11,60, Alber Dinkel 9—10 -4L.

Berliner Getreidepreise, 13. Zan. Weizen märk. 24,40—24,90.
Roggen 23,40—24, Sommergerste 28,50—29,60, Haser 18—19,1« ,
Weizenmehl 33—35,50, Roggenmebl 33,70—85,50, Weizenkleie IS
bis 16.20, Roggenkleie 15,50—15,70, Raps 405, Leinsaat 420—WS.

Hiezu eine Beilage.

Seminar Nagold.
Die Seminmkostverwaltunghat die

Fleischlieferung
neu zu vergeben. Angebote der et>z-InenH. M tzger
Meister bitten wir direkt (nicht durch d«e Jnnuru ) .
an die Kostvecwallungeinzureichen. j
ISS K. Dambach. ,

Acker

Vurck Lu bexonckere ük'mver/adren amt «Le p«r-
«venckunz/eituterKolutoFeixt ex̂ eivnFen,in„Sck»-a»
Ün Viaabakick" «üu » trLücii « Keinkoxtma/xa/in«

kerruxtellen, » etc/re köcüxt«
^nxprüeik « be/rl «<irxt.

Nähe Stadt, cr. °/t Mo-gen
zu kaufen gesucht.

Angebot« mit Angabe der L a>, G öße und Prei*
an die Geschäftsstelle umer 8 77 ei beten. i«.

Höher hinauf
muß

jeder
Deutsche

denken/ Es
genügt nicht, bei

seichten Geschich¬
ten sich zu langweilen.

Allwöchentlich erhalten
Sie Anregung, Unterhal¬

tung und Fortbildung durch

rkreü SO7»/ .«kor»/kaibp/nack
ü»cker begann tsri

WS

dr'tt»», dsim FrnLsu/ von im L/arrdanck" ckar

Reelams Universum
Sie abonnieren am besten bei der Buchhandlung von
8 . V . L« l8vi >, SIsgoIck , die Ihnen für den ganz
geringen Betrag von 40 Psg. jede Woche pünktlich ein

reich illustriertes Heft zustellt.

Die beiden ersten Worte ergeben
bei richtiger Umstellung zwer be¬
kannte Flüsse, die drei folgenden
Worte drei bekannte Städte. Die
Anfangsbuchstaben von obm nach
unten gelesen müssen das Wort
»Kvstivv - ergeben.

An die Löser dieses Rätsels gelangt eine
protze Anzahl Preise im Gesamtwerte von

kW»
llkkv
SkkSMN
NMIS
gllliüllllleil

2VOOV KoMmsrlr
garttt zur Verl-ilung. i»z

».Sie erhalten bet richtiger Lösung
bestimmt »inen Preis.

Die Einsendung der Lösung verpflich et Sie zu nicht».
Sie bekommen Ihren Preis ohne
Eingehen irgend eines Risikos.

Einsendung der Lösung mutz sofort in verschlossenem,
frankiertemBriesumschlag erfolgen. Nach Eingang Ihrer
Lösung erhallen Sie Nachricht, ob dieselbe richtig ist und
über den

Ilm « » L» 8l « Iie » lt « » VrsI ».
Der Lösung btiten wir >0 Pfennig für Drucksachen.

Schretblohn, Porto usw. beizusügen,
Rondo-Dersandgesellschastm. b. H.

Münster in Westfalen 758.

Um unser großes Lager zu räumen
«ttdmse- mr « mir—17. ZMMl

söllllllltze Hmen-,IMM-
md KiM-llltterhofe«

(alles Futterware ) , 36

zu bedeute«» »e ubgeWe»Preis« .
I,. kremier . k. krö 8smle.

Lei kdkllmati8MU8!
Gicht, R itz-m i» Dr. B slebs

australisches Eucaiyptm öl
nnenibehil ch

Gebe. Benz , Löwen-Drog..
B -> bnistr.

Tllpkabeliscker

kvkt-Vsrik
(sak Karton)
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6 » I'eraspr . 126.

Verkaufe zwei schöne 157

Wellmdek.
Wi !h. Schill, Ebhausen«
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M . Wurster
Schreinermetfter
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Die neuen

empst alt
Buchhaudlmlg Zaifer

Zuverlässiges, kinde
liebe« 158

»All.
von 16—17 Jthren , für
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er glaube nicht, das
tragsverhllndlungcn-

Der Londoner
beten Regierungenw
mit der deukschenR
muug beschäftigen.

Hugh
Von e

3m Nachsteheni
bas Wort zn öem
rnng -er Vereinig
kikels in allen Stü
In dem Augenb

neuen Friedensbruch
bekannt, daß Charle
ßennnnister der Ve
Tage des Beginns L
Amt zurücktreten w
äußert hatte, noch
1926 Außenminister
wegen der europäis
Köln und der Rhein
einmal dort waren,
kanische Ueberraschui
Entschädigungsfrage
Hughes ist nämlich s
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zum Vorsitzendende-
wählt wurde. Kam
Posten, so stellte sich
großzügige neue Zu
die ungefähr Las Gk
ten. Coolidge und T
ten, um den zu stür
»er Botschafter Kel

Kellogg ist in P
68 Jahre alt, ebenso
und Spezialist für l
lrkum noch wenig be
Londoner Konferenz
der „schärfste Kopf" i
tikern gepriesen. V
Hughes? Hughes wa
Außenpolitik der Vc
Einmischung! war se
mußt in immer bedi
was in London viel
tischen Plänen ins 6
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ropäischen Interessen
Keines Bankgeschäft.
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Rüstungen und schlsi
muß. Er will An
einsamung" hineinm
an England und -
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päische Schulden- ui
Wünscht nicht die Ve
Bemühungen Englan
men. Er hat endlich
Politik, die im Da
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Landes an Rhein n
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Einkommen reichte n
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Washington mit grd
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dürften . Wahrscheinli
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ten. Aber das eine ist
nachdem der Rücktrit
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selbständig auftritt , k,
logg wird Voraussicht
Nische Außenpolitik ki
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